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^ ^ ̂ ^nange Einschaltung hinzu ^, rechne».

Amtlicher Theil.
< S e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 22. December v. I . , den
Handelsmann Leandro J o h n znm österreichischen
Viceconsnl in Bilbao zn ernennen gernht.

Veränderungen i n der k. f . A rmee .

B e f ö r d e r u n g e n.
Die Oberstlientenante: Friedrich Laiml Ritter

v. Dedina, des Infanterie-Regiments v. Schönhals
Nr. 29, zum Obersten nnd Commandanten des I n -
fanteric-Negiments Freiherr v. Prohaska Nr. 7, und
Eduard Fastenberger, von letzterem, zum zweiten
Obersten beim Infanterie-Negimcnte v. Schönhals
Nr . 2 9 ; ferner

Major Alexander Nagy v. Galantha, des I n .
fanterie.Negiments Freiherr v. Prohaska Nr . 7, zum
Oberstlieutenant in demselben;

Hauptmann Carl Becker, dieses, zum Major beim
Negimente Großherzog Lndwig von Hessen Nr. 14,
und Hauptmann Georg Prohaska, des 14 zum
Major beim 7. Linien-Infanterie-Negimente Freiherr
von Prohaska.

V e r l e i h u n g.

Dem pensionirten Major Andreas Edlen von
^nkm.c der Oberstlieutenants-Charakter ml iwnn .^ .

Nichtamtlicher Theil.
Eorrespondenze«.

T r i e f t , 23. Februar.
— ̂ . — Die vergangene Nacht wehete die Bora

so stark, daß man bereits die Hoffnung verloren hatte
heute eine Corsofahrt sehen zn können. Der Wind
hatte gegen Mi t tag etwas nachgelassen, aber der
Himmel war den ganzen Tag mit schwarzen Wolken
Merzog,en. Demungeachtet hat die Zahl der Wägen
im Vergleiche zn gestern bedeutend zugenommen, und
die Masken bewegten sich schaarenweise auf dem Corso
und den übrigen Gassen der Stadt. Viel Zuckerwerk
und Blumen wnrdeu geworfen. Die Corsofahrt danert
„pch je<;t («'/2 Uhr) fort. — Auch heute erwarteten
)vir den Dampfer aus Constantinopel vergebens.

T u r i n , 20. Februar.
. . ^ - . . Die Debatten über die Petition der̂

Paulus-Gesellschaft wurden gestern und heute im
Seuate fortgesetzt, ohne bis zur Stunde zn einem
definitiven Beschlnß geführt zu haben. Der Senat
jst m diesem Angenblicke noch versammelt, und nach
Peu heutigen Discussionen ist es wahrscheinlich, daß
man M- einfachen Tagesordnung übergehen wird.
Der senator Demargherita erörterte die Fra^e vom
Mdl.chcn Standpuncte aus mit großer Sachkenntniß
und oert e. .gte mit bewnnderungswürdiger Veredsani-
kett die Gesellschaft. Der Senator Pinelli bchanptete,
es hätten sich m der Verwaltung der Güter nicht
immer mackellose Elemente gezeigt, und daß die Regie-
rung nnr daö Gesetz vom October 1848 erweitert habe'
mdem sie die Verwaltung den Municipalräthen an-
"erttante. Herr Galvagno wollte den Senat durch
begründete Argumente überzeugen, daß die Gesellschaft
" ' 'e Eigenthümerin jener Güter mehr sey, denn so-

A 0 Ne aufgelöst wurde, müssen ihre Güter vom
s'ocus verwaltet werden; eö versteht sich jedoch, zu

Guusten der Armee. Decardenas nnd Lndwig Collegno
unterstützen die Petition. Anch der Minister des I n -
nern nahm das Wort und sprach lange. - Obschon
officicll noch nichts angekündigt wurde, so wird heute
die Nachricht bestätigt, daß Deforesta vom Ministe-
rium abtrete, und daß Galvagno sein Portefenille
übernimmt. Man sagt auch, daß mit 1. März dle
Ministerien der Marine uud dcs Krieges Zu einem
einzigen verschmelzen werden. Einige sagen, daß auch
das Ministerium des Handels und Ackerbaues mit
jenem des Innern vereint seyu wcrde. Die Com-
mission zur Prüfung des Planes über die Befestigung
von Casale hat ihre Arbeit vollendet, und wird selbe l
noch vor dem Sessionsschlusse dem Parlameute vor-
legen. Die Commission besteht aus 7 Mitgliedern,
wovon 6 sich für den Ministervortrag, nämlich für
die Genehmiguug von 3,040.000 Francs zu diesem
Vehnfe ausgefprocheu haben.

West e r r e i c h
K l a g e u f u r t , 21. Februar. Die von dem prov.

Landtagsausschusse in der Sitzung vom 4. November!
votirte Ueberlassuug der ständischen alten Zimmerhütte
und des .Zimmerhüttengartens an die Klagenfnrter
Stadtgemeinde zum Behufe des Schnlhausbaii^, so
wie dic Ansfolguug eines Beitrages ro>, 6000 ss.
ans dem kärnthncrisch-ständischen Domesticalfonde zn
dem gleichen Zwecke haben die Allerhöchste Genehmi-
gnng erhallen.

T r i e f t , 23. Februar. Der heutige » t t ^ . i va -
<c.r« ^ic«lino« bringt folgende Kundmachung dcs
Hrn. Statthalters Grafen v. Wiinpffen:

Seine k. k. apostolische Majestät haben — über
einen vom Hrn. Minister des Innern, einvernehmlich
mit dem Hrn. Finanzminister, erstatteten aNeruntcr.
thanigsten Vortrag - mit a. h. Resolution vom 3.
l. M . der Gemeinde Visco, im Görzer Kreisregie-
rungs-Bezirke, für die im Jahre 1848 erlittenen
Kriegsschäden, einen Kriegsentschädigungs -Vorschuß,
un Betrage von 20.000 ss., allergnädigst zu bewil-
llgen geruhet, dessen angcmesseue Vertheilung im ge-
eigneten Wege eingeleitet wird.

Sicherem Vernehmen nach ist von der Direction
der k. k. österr. priv. Nationalbank für Tricst die
Errlchtnng einer Filiale bewilligt worden, die vorläu-
sig nm e.ner Mi l l ion Gulden C. M . dotirt wird
Triestn c. ! d ^ s 7 ^ ' " ' " ' a ^ l t t e n und bedeutenden
C aa ' d " c u ^ . ^ ' " ^ mit einer eigenen
^lngave an das Handelsm,,,!^ > <.
s7.̂  >,:« ^ ^""""omlnisterlnm gewendet, um

^ , , ^ " " " « a , d ° « H " ' Ferd, Haa« zmn Vice-
' f , ' I " " " ' " ^bre., D.„,k „.«zuspreche« und sti-

< > ^ 7 ' 2 " " " " ' ^««ß«te,. Tl)«.^kcit^
uiymend zu gedenken.

" W i e n , 22. Februar. Das Ministerium hat
e ordnet, daß wegen der gegenwärtigen außerordeut-
'chen Verhältnisse die Vegünstiguug aufgehoben wor-

oen sey, welche die Unterthanen Neapels seit 1824
genossen, daß sie mit von ihrer Behörde ausgestell-
ten Pässen ohne österreichisches Visa die österreichi.
schen Provinzen bereisen durften - uud hat im Ein-
verständnisse mit der neapolitanischen Negierung ver-
ordnet, daß Pässe neapolitanischer Unterthanen, welche
in den österreichischen Provinzen zu reisen wünschen
von nnn an mit dem Visa der k. k. österreichische»
Gesandtschaft in Neapel oder des betreffenden k. k.

ostcrr^ Consulates versehen seyn müssen. Ferner hat
as Master inn, bestimmt, daß Pässe von ueapolita-

" ! 3 ' n " ? " ' " " ' " " " " f die Daner von drei
Gültigkeit habcn, nnd daß sich nach Ab-

neapolitanische Unter-
than nut emem nenen Passe auszuweisen hat.

i.7 , ^ . ^"k ionsrath Adalbert Ritter v. Schmid
nd d ^ ' ^ ' " " " " " " " b's technischen Vorstandes,

",d der Sectlonsrath Wilhelm Vöcking mit den Func-
t'0'.en des administrativen Vorstandes der Ge '
msp^on für Communicationen prov isor isch 'b"2

fn... m ^ ^ 5 . ^ Handelsministerium fährt rüstia
, Posterped.tlonen an solchen Orten, wo de en

t s w mcht bestanden, zu errichten. So wurden neuer
ch erst welche zn Straßbnrg in Kärnten/z L

" d ln Ungarn, zn Kiskarda in Unaarn / u ^ ^ .
und ^ j d a H ü n d i n S i e b e n b ü r g e n
n Ungarn ernchttt. Der hieraus für die Entwicke-

lung des Communicationswesens im Allgemeinen sich
ergebende Vortheil ist augenscheinlich.

" I n allen Fällen, wo aus Anlaß eineS Ver-
sehens von Post- und Eisenbahnbediensteten die Thä^
ngke.t des Telegraphen in Anspruch genommen wer-
den mul; .st ftr die Befördernng solcher Depeschen

' A n s Anlaß vorgekommener Unglücksfalle iss

:«..e7' '^^""° branchy, ild'

Auss'cht den VesM ? < ^ ' ' ^ " " " °^'°
man / ,«>, , . . ^ " " ' »" »«statten, We„ „

' " " , « " ' «"ch de.»°r„lisi>eud«„ Ei„ff,.ß der vor-
. ^ " " " ' « b e s u c h a.,f die I,.ge„d i .b., so

M'«»>«gt d,e hch, ß„,iche N.,ß!ich,«it der in »ede
Nchende,, Anordnung keinem Zweifel, und dürfte °°»
m>«„ freunde» und Förderern echter Nolköbild»,,,
n»t Genugthuung vernommen weide,,,

" D,a die ft«,e Hansestadt Hamburg seit 1«n
Iünner d. I . dem deutsch-österreichischen Post««,,«
beigetrett» ist, ft kinnen wahrend der Nadezeit Briefe
noch Helgoland M zum Bestimmnng«o«e ftonkiit
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oder unfrankirt abgesendet werden, und unterliegen

nebst dem Vereinsporto noch einer Tare von K kr.

C M . für jeden Brief, ohne Unterschied des Gewich-

tes. Außer der Badezeit wird bloß das Vereins-

porto eingehoben.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 17. Februar. Der „Moniteur" ent-

hält auch heute das Preßgesetz noch nicht. Dagegen

zeigt der „Constitution««!" an, daß der besondere

Stämpel auf die Roman-Feuilletons, 1 Centime

betragend, wegfallen soll.

Ein Decret des Präsidenten der Republik, vom

Staatsminister de Casabianca gegengezeichnet, verfügt,

daß in der Zukunft der Jahrestag des 1o. August

allein als National-Festtag anerkannt nnd gefeiert

werden soll, weil die politischen Jahrestage das An-

denken an die inneren Zwieträchten zurückrufen und

es Pflicht sey, unter den Festtagen denjenigen aus-

zuwählen, dessen Heiligung am Besten geeignet sey,

Gemüther im gemeinsamen Gefühl des Nationalruhms

zu vereinigen. Der 16. August ist bekanntlich Na-

poleons-Tag. Die Feier der drei Februar-Tage und

des Proclamations - Festes der Republik ist damit

definitiv abgeschafft.

Ein anderes Decret errichtet im Interesse der

Kunst und Geschichte im Louvre ein besonderes M u -

seum für alle Gegenstände, die bewiesener Maßen

den verschiedenen Souveränen angehörten, die über

Frankreich geherrscht haben. Der Minister des I n -

nern wird ermächtigt, dieselben aus allen öffentlichen

Anstalten und Gebäuden, wo sie zerstreut sind, zu-

sammensuchen zu lassen. Auch wird die Erwartung

ausgesprochen, daß das neu gegründete Museum

durch Privatgeschenke bereichert werde.

Ein drittes Decret regelt die Einwandernngsbe-

dingnngen in den Colonien für auswärtige Coloni-

sten, die seit der Abschaffung der Sclaverei von dort

aus gesucht werden, so wie die polizeilichen Verhält-

nisse zwischen Arbeitern und Herren in den Colonien

in verschärfter Weise.

Vorgestern ist in der Capelle des Elysse das

jüngste Kind der Prinzessin Murat getauft worden.

Der Prinz-Präsident und die Prinzessin Mathilde

vertraten Pathenstelle.

A m e r i k a.
N e w - A o r k , 7. Februar. Chevalier Hülseman,

k. k. österreichischer Gesandter, hat Washington ver-

lassen und ist, wie es heißt, nach Havannah gereist,

um dort die weiteren Instruction?« seiner Regierung

abzuwarten.

Neues und Neuestes.
Ast ram, 20. Febrnar. Die croatisch-slavonische

Landwirthschaftgesellschaft hat vom hohen k. k. M i -

nisterium für Landcscultur und Bergwesen folgenden

Erlaß erhalten:

Die von der löbl. Landwirthschaftgesellschaft in

der telegraphischen Depesche vom :w. Juni v. I . an-

gesuchte Genehmignng von Filialen in der Mil i tär-

gränze, wurde vom k. k. Kriegsmiuisterium mit Zu-

schrift vom 18. Iäuuer l. I . dahin entschieden, daß

bei den eigenthümlichen Verhältnissen der Mil i tär-

gränze und deren rein militärischen Organisation die

Bildung der erwähnten Filialen nicht thunlich sey,

wogegen übrigens der Veitritt einzelner Mitglieder

zu der dortigen Landwirthschaftgesellschaft, so wie

bisher, unbeanstandet Statt finden kann.

Theater .Nachricht.
Morgen den 26. d. findet zum Vortheile dor

Frau G r ü n , welche vorzüglich in d<>n Parlhicn

der comischen Mütter sich des BcisatK.s erfreut, Ak

Vorstellung von R a i m u n d ' s bekanntem „ A l p e n

k ö n i g « Statt. Dia Dichtungen Kaimund\s behaup-

ten immerfort noch <kn ersten Rang unter Deutsch

Jand's Possen , sonach wir auf dkao gute Wahl

aufmerksam machen, und der Boni'ficianlin ein rcchi

volles Haus wünschen.

Fenilletsn.
D i e

Huudswuth und ihre Merkmale.
( 3 ch l >l si,)

W i r haben in unserem letzten Feuilleton jene

Bemerkungen gebracht, die uns über die Hundswuth

uud ihre Merkmale vom ä r z t l i c h e n Standpunttc

aus vom Hrn . s>>'. A. E. gefällig mitgetheilt wurden,

und deren Würdigung die Erkenntniß deü Momenteo

erleichtern dürfte, wo hinsichtlich eines erkrankten

Thieres jene Vorsichten anzuwenden sind, die der

H. 141 des Strafgesetzbuches l l . Theiles vorschreibt,

nicht bloß, um sich vor der angedrohten St ra fe, son-

dern um sich und s e i n e N e d e n m e n s c h e n vor

einem der größten Uebel, und sein G e w i s s e n vor

schwerer Verantwortung zu schützen.

Allein wir glauben die Frage auch vom huma-

nen, wenn gleich profanen Staudpuncte ans beleuch-

ten zu sollen, uud können dieß nicht, ohne eimge

Worte ü b e r d e n H u u d i m A l l g e m e i n e n vor-

auszusenden.

Es hat der Huud unter den Menschen seine

F r e u n d e und seine F e i n d e , und in Momenten

von Crisen, wie wir nun in einem stehen, sprechen

sich die Meinungen der Parteien meist schärfer aus.

W i r möchten, indem wir den nöthigen Vorsich-

ten das W o r t führen, nicht gerne zn den Feinden

der Hunde gezählt werden und erkennen gerne an,

daß nnter den Thieren, die der Mensch nicht verzehrt,

wie dem Pferde das Pradicat des n ü t z l i c h s t e n , so

dem Hunde jenes des t r e u c s t e n gebühre.

Der Hund bewacht dem Menschen sein Eigen-

thum, er begleitet ihn trotz allen Gefahren auf seinen

Wegeu, dient in vielen Verrichtungen als Gehilfe,

dem Blinden als Führer ; für die Abfälle seines

Tisches gibt er ihm seine, biö zum Tode währende

Liebe und der Wel t ein von den Menschen leider

nnr zu selten nachgeahmtes Beispiel von Dankbarkeit

und Treue zu seinem Her rn ; — und als das Schick-

sal bei der Alistheilung seiner Güter die Liebe ver-

theilte, ward so manchem seiner Stiefkinder nur die

seines H u u d es bcschieden.'

Wer mag es daher dem Menschen bi l l ig verar-

gen, der, seinem Gefühle folgend, so viele gute E i -

genschaften auch am Thiere mit seinem Wohl>

wollen lohnt.

Al lein ueben diesen guten, hat die Natur dem

Huude leider auch eine sehr traurige Eigenschaft, die

Anlage zu einer der furchtbarste», Krankheiten gegeben,

und es wäre eine sehr krankhafte Gemüthlichkeit,

wenn der Mensch sein eigenes und das Lebcu seiner

Angehörigen und Mitmenschen nicht höher anschlüge,

als ein zeitweiliges Ungemach eines Thieres.

Nach diesem Vorworte kehren wir zur Frage

zurück. Wenn auch die Wissenschaft über die Natur

und Heilart der Hundswuth noch nicht positiven A <

schlnsi zu geben vermag, so hat die Erfahrung doch

häufig Umstände erörtert, welche dem Ausbruche der

Krankheit v o r a n g i n g e n , - - Umstände, deren nach-

theilige Einwirkung auf deu thierischen Organismus

so einleuchtend ist, daß ihre V c r m e i d ung dringend

geboten erscheint.

"lildererseits bestehen in Bezug auf Wuthkrank-

heit noch vielerlei Vornrtheile und I r r t h ü m e r ; d i e

N a t u r a b e r straft b e k a n n t l i c h d e n I r r -

t h n m w i e d a s V e r b r e c h e n , nnd wir glauben

demnach, die einen wie die andern näher beleuchten

zu sollen.

Dem Ausbruche der W u t h giugen häufig: zu

h e i ß geuosseue, zu g e w ü r z h a f t e , oder der M a u -

g e l au z u r e i c h e n d e r oder a n g e m e s s e n e r N a h -

r u u g , oder an reinem G e t r ä n k e , - M i ß h a n d -

l u n g - oder das durch deu H. 146 des S t . G- B .

l l . Th. verpöute A u f r e i z e u der Thiere voran.

Da jeder Mensch für seine Handlungen, folg-

lich anch für die Haltung seines Hundes verantwort-

lich ist, so liegt wohl jedem Eigenthümer eines Huu-

oes die Pflicht ob, für gesnnde uud zureichende Nah-

rung seines Thieres zn sorgen, und wer die M i t t e l

nicht besitzt, einem Thiere die nöthige Nahrung zu

reichen, und es hält, um es h u n g e r n zu lassen,

macht sich wohl nicht minder der Thierquälerei sch»l<

dig, als der, welcher ein Thier mißhandelt, reizt, oder

dieß'seinen Kindern oder Untergebenen angehen laßt.

Ein wesentlicher Factor zur Förderung des Mch -

auöbrucheö ist das bestehende Z a h l e n - M i ß v e M " ^ '

im Geschlechte der Hunde, die aufgezogen w " ' d ^

nnd der sicherste Beleg hiefür der Umstand, ^ß '"

Coustantinopcl, wo cs der Hunde in Unzahl gibt, « "

sie frei und herrenlos aufwachsen und sich veMN'lM

die Wuthkrankheit nich tbesteht. Daß dort, in ein""

soviel w ä r m e r e n Cli ina, dieß Uebel unbekannt ist,

reiht auch den Glauben, daß die Hundswuth nur l"

der wärmeren Jahreszeit ansbreche, in die Zahl ^

menschlichen I r r thümer , nnd ein gleicher I r r thum k

die gewöhnliche Begründung durch die Venen»»!"!!

der H u n d s t a g e , die man der Zeit vom 2Ü. I " '

bis 23. Augnst beilegt, weil es bekannt ist, daß s^"

unsere Lehrer in der Astronomie, die alten Aegyp^

jener Periode diese Benennung aus dem Grunde ^

ben, weil der erste Aufgang des Sternbildes: ^

g r o ß e H u n d , zugleich mit der Soune ihnen ^ '

Beginn der schwülsten Sonnenhitze verkündete.

Wie schädlich es wäre, Vorsichten gegen d>^

Uebel bloß auf die Huudstage zu beschränken, ^

uns der heurige Winter mit seinen bedauerlichen 23"^

fälleu bewieseu. Aber wie wegen der Zei t , so ^

heu auch Vorurtheile über die P räse rva t i v -M i t t ^

gen den Hundebiß uud die Wuthkrankheit. 6 ^ .

Vorurthcile, die durch ihr hohes Alter eine Ar t^ ' ,

Würdigkeit erlangen, aber bedauerlich sind solche

in unserer aufgeklärt seyn sollenden Zeit neu entst"^

Ein solches däncht uns die H u n d s s t e u e r , " ^ ' / ^

als P r ä s e r v a t i v gegen die Hnndswuth " " ^ , ^ n

werden w i l l . Daß der besteuerte Hund so g " ^ t , ,

oder g e b i s s e n w e r d e n k ö n n e , wie der " " ' ^

steuelte, ist einleuchtend; gegen Beides ist der M a " ^

k o r b cin weit spezifischeres Präservat iv-Mit tel . ^l> -

indirect - nämlich durch V e r m i n d e r n n g "

Hunde — wirkt die Hundestener nicht ans die M ' ' " "

derung der Gefahr, denn erst kürzlich nannten

die öffentlichen Blät ter die Städte, in dene" »'^ ^

Zahl der Hunde seit der Einführung der H " ^ ^ g

v e r d o p p e l t e . Ganz inhuman aber sch""^ ' ' . ,

Zwangsmittel gegen den Armen, insoferne er s " " ^

Hund zu ernähren vermag, sich seines vielleicht ">'

zigen Vergnügens zu berauben, weil er ärmer^

als der R e i c h e r e , dem dieses Vergnügen g e /

bleiben soll. ,z

Wenn wir uns daher mit der Hundestc""' ^

den h ier e r w ä h n t e n Mot iven nicht be fn ' " "^ "^N '

nen, so halten wir jedoch die Eigenthümer ^ ^

den für berufen und verpflichtet, die G e M ^ < l̂l

jene Kosten schadlos zu halten, die ihr die M ^

gegen die Gefahren dnrch Hnnde verursache"' ^

unbil l ig wäre, wenn diejenigen, die sich tcine ^ ^

halten, die Kosten für das Vergnügen and^' ^

gen sollten, nnd ans d i e s e m Mot ive halt^ ..,

die Entrichtung eines Beitrages an die ^ ' ^ .g5

casse für den Hund, deu man hält, nicht nur sl>

lässig, sondern für höchst g e r e c h t , nnd wir g " ^K

die Hundeeigenthümer hiezu eben so v e r p s t i ^ / ^

zur gewissenhaften Befolgnng aller Vors'^scpe

regeln hinsichtlich ihrer Hunde, die theils ^ e n d ^

vorschreiben, theils die Natur der Thiere " ^

macht, und die wir in Vorstehendem a ^ ^ den

I n Zeiten der Gefahr aber kann " " ^ „öthi-

Behörden nur D a n k w i s s e n , wen" ^ . .Hen " ^

gen Vorsichten gegen Unglücksfälle ^ ' ^ ^ w d " ^ "

für die Dauer der Gefahr aufrecht h a l i e " ' , ^ ^ „ „d

sein eigenes nnd das Leben seiner ^ l n g ^ ^schräll-

Mitmenschen mehr gi l t als die zeitwell lg^ ^ , ^ s ,

kung der Freiheit eines, wenn auch wett) ^ ^ l > > l

der wird gewiß hoffen und wünschen, "p ^ al

Fällen die Vorsicht zeitrecht und g ^ ' ' ^ e l ' " " "

die Gefahr; ^ es ware ja geisteskrank!) ' ^ ^

Hauseigenthümer bei einem Brande u" ^ ^ ^ ftN-

die Löschanstalten nicht beim ersten < 5 ^ ^ ^ , spat,

dern dann erst anwenden wo l l t e , " " ' ' ^ . h r a " "

wenn sein Haus, er und die Seineu ,") j ^

wären ' —

Verleger: I g n . v. Kleinmayr und Fedor Bambera. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Telegraphischer Gou rs lVe r i ch t
der Staatspapicrc vom 24. Februar 1852.

Vt>,!ulssch!lldversch«ibimgen zu 5 M . (in («M.) l)4 l/2
dctto ' „ ^1/2 „ .. ^ ' V ^
dctto „ 4 „ ., 7.;3/<«

NevcS Aulchm !85l I.iu«,-l ^ "4 "/6
Äanf-Actisii. vr. Stück 1214 si- in C. M.

Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordl'ah»
z'l 1000 st. <Z. M 15l5 ff. <«C.M.

Acti.u der üstcrr. Donau-Dampfsch'fff"b^ ° ,c «n
tu 500 st. C. M s" " ft.l»^.M.

Wechsel-(Zours vom 24. Februar »552
Slmsi.sdc»», snr ,00 Thaler(«nna.tt Nt!,! '73 :Z^ Vf. Monat,
«»lttburg, fnr ,00 Guldc» («nr., G>»d. !2^ l/2 II,».

^'1!!!^ffr. ' i^^7Fut^ l2.^Vf. 2̂ >,at.
Hamb»r. ,,./ .<><. ?>,..,.. V . „ . , Ml',, ^ ^,^ As. , M..a,.
eivorl!" fl'r »00 T '̂caoischf iürc, Mild. 1^1 G. ^ Mm^i .
8o»do» snr < Pf'iud Sterling,, Onlve» ,2-2:l ^ Mmi^t
Mailand, snr 300 Oesterreich. Lire, Gnld. 424 , / 2 Vf. 2 Mo» t,
Marselll., snr :<00 Fransen, . H'nld. 147 1/^, 2M»n>,I.
^.ni,, ' , !>!> 300 Fraiüen . . Vn>d, 147 1/2 2>M'»,' l .
Bukarest für 1 Gulden . . . para 220 z i T. Sich:.
(5llnstc,lUi!iopel, für 1 Gulden . para o70 ' i i T Sichi
K. K. vollw. Münz-Ducatm . . . 31 1/4 M . ?lgiu.

G i , ' l d - und S i l b e r - C o u r s e v o»> 23. F c b r u a r 1851 .
Äricf. Geld.

K m s . M n n z - D u c a t c n A g i o . . . . — 3 1 7 / 8
dctto R a n d - dto . , . . . . — 3 , 5 ^ 8
N a p r l e I ü s d ' o i ' a „ . . . . — 9 . 5 3
S o n v c r a i n s d ' o r ' S . . . . . . — 1 7 . 2 3
ffrierrich^d'o!^ „ . . . . - 1 0 . 2 0
N u ß . I n i p e r i a l „ . . . . — l O . ^ l
V n g l . S o v e r a l n g s „ . . . . — 1 2 . 2 7
S i ! b c r a ! ; i o . . „ . . . . - 2 4 5 / 8

Z. 97. 2 (2)

K u I! d lu achuu g.

M i t Hinblick auf die A 13 bis 23 des a. H.

proo. Gesetzes vom 18. März I860 wird zur Kenntniß

gebracht, daß die dießjahrigen Ergänznngswahlen für

die Handels- und Gewerbckanumr für das Kronland
Krain zn Laibach nächsten S a m s t a g den 28.
F e b r u a r l. I . Statt finden.

Für das Jahr 48^2 werden gewählt:
Vier Mitglieder und zwei Ersatzmänner aus dem

Handclsstande, und

drei Mitglieder und Ein Ersatzmann aus dem Ge-
werbestande.

Die in der Prouinzial-Hauptstadt Laibach im
Wege des löblichen Stadtmagistrates an die Wahler
verchcilten Legitimationskarten können mit den Namen
der Gewählten ausgefüllt, an dem obbesagten Tage
bei dem S t a d t m a g i s t r a t e oder u n m i t t e l b a r
bei der W a h l c o m m iss ion i m A m t s l o c a l e
der H a n d e l s - uud Gewerbe ka m m er (Ele-
phantengasse Nr. !i4, ersten Stock) Vormittags von
!)—12 Uhr, nnd Nachmittags von 3—6 Uhr über-
reicht werden.

I m Bereiche der löblichen k- k. Vezirköhaupt-
mannschafteu des Kronlandes werden die auogefiillten
Legicimationokarten au dem bezeichneten Tage bei den
bezüglichen k. k. Steuerämtern überreicht, und von
letzteren im Wege der k. k. VezirkslMiptmaimschaften
an die gefertigte Kammer zur möglichst schleunigen!
Vornahme des Wahl-Scrutiniums eingesendet, wor-
uach das Ergebniß der Wahl zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, werden wird.

Lail'ach, am 20. Februar 1862.

Von der Wahl-Commission der Handels-und Gewerbe-

kammer für Krain.

5. l 61 . (7)

Elne

leichte Rippenpritschka
im destlN Zustande, ganz frisch lackirt,
viersitzia,, gedeckt, mit einem Kut-
sckerdock für zwei Personen, ist aus
freier Hand bllllqst zu perk^ufen.

Elnsicdt hieoon beliebe man bei Hrn.
! M a r t i n E b e r l , ^ackirermelster, Haus-
Nr. y, S t . Peters-Vorstadt, zu nehmen.

Icmand sucht ein Qu.n t t t r , be-
stebcnd aus 5 blS 6 Zimmern, Küche,
SpclSkammer, nolzleqe, Olal l auf

/4 Pfcrde und W^genschupse.
Das Nähere im Zeltungs-Comp-

roir,

J g . v. Kleinmayr A Fcdor Bamberg
in Laibach ist zu h.^'m:

A l l g e m o i n c s Fas tenbuch f ü r ka tho -
lische Christe,,, enthalt: de» goldenen Fasteiisoî es,
Mo?gei,l, Abend.-, Meß.-, Beicht- und Commu'
lnoii^öbete u. m. a,, n,bst den Gebeten der heiligen
Chai'woche. 3. Aufl. Wie.- ,848. Sauber gebun-
den, l fl.

Zoczek, Wilh. Fastenbuch für Ka
th0>iken. 2. Ausi , oeimehit m i l der Meßand^cht
fil>' d,e heil. Chanvoche, Wien . fl. 1, 36 ki-.

Z.. 65«. (4l)

Jü5
der Züge auf der südü k k. Staats - Eisenbahn zwischen
Murzzuschlag und Kmbach, vom i s . Ma i d. I bis auf

weitere Bestimmuna. ' ^
Abfahrt der Zuge in der Richtung vvn

Murzzuschlag nach wbach. ^ 'La ibach^^ tn^zzusch laa ^
?e7R"tw« ^ " M 'penonen- ßbfahrtvo« Perfvnew ^ „ "
—^-— — __ «>«a IdrvStatn«« Z,«.; Postzng

Stund. 3)t,n„t. Stund. Atinut ——"^ ^ ' '^' 2-1-.^.. ^—^—

^ ^ . ^ «, .5 ̂  . ^ - « ^ ,. ,„ ., « ̂ ^ ^ 7 ^ ^ ^ .
^ l l l l 1. HZ Nachm. 12. 50 Nachts G r a l ? 6 15 M) '

' 7 ^ » - ^ ^ ^ ^ - ^ ,̂ !̂_ ,. ^ >>> ^ r « l § h. 15 M o r q . Z. 30 AbendsBemerkung. Mi t oen ,-.,. ̂  ^ - ^ ^ » - « « ^ ^ ^7^-^i. ^-,.,..«^ ^ !

,bergtt'c,, wcm, ^ m t 0 mselb/n Zuge be ö"l> l w°^m loll ^ ^ / " " ° ' / " . Abgang " « Zuges ,u
- _ ^ _ !̂ !>e>c vorder!, ^ "^oroeri wcruen ,oll, M,t oen Lastzügen weroen keme P"!>

l°.>°°r» >u,!m«,t,»m .,«m»cht >>«», ,,, i . o.m N . , ' ^ , , ° ^ ^ ^ « F° l . ° " °»»„^ "Prospect»«, l,erFra»°..°.,°ycl»p«>,l°«b<!. w«.,.,f»,',m» b..
. , » ,, ^ " ° «i°«ch zu „Halm. find, -d'm.n.,,, °„l b..!>e W.rl. ,mch o,° !duch!,a,.l„,„,, »»., , , « . , , » , « , « . « « ^ ^» ' «««^ »««.<«,«
^ ^ °"b, Zeit, « , , « ,, 25, F«h,„„, 1^2,)



196 ^ ^
Z. 247. ( l )

Gs sind vier Casino-Actien
zu verkaufen.

Nähere Auskunft im Zeitungs-Comptoir.
Z. 90. 3 (2) ^ . uä Nr. 1654.

K u n d m a c h u n g .
Zur Instandhaltung der im Betriebe stehenden Telegraphen-Linien ist im Jahre 1852

die hier aufgeführte Anzahl von Tragsaulen erforderlich.

Anzahl
T e l e g r a p h e n - L i n i e Ablagcrungsott der

Säulen

Purkersdorf 7 2 !
W i e n — S a l z b u r g . ^ ^ ^ 7 ' ^ «

" S t . Polten 456

Molk 348

Amstetten 637

Linz 246

Enns 577

Wels 287

Lambach 4 3 l

Frankenmauth 865

Salzburg 432

Zusammen . — 5l«M S t .

Grah 34N

Cilli 612

Laibach «12

Planina 340

Frciwald 34U

Tliest l 4 4

Zusammen . — 3 M W S t .

Die Säulen muffen von Weiß- oder Roth-
tannenholz, 25 Fuß lang, entrindet, abgeästet,
fehlerfrei, gerade und in der Starke von 4 ' / ,
Zoll am obern Ende, auf den bezeichneten Lager-
platz geliefert und ordentlich auf einander gelegt
werden.

Säulen von Lärchen- und Föhrenholz werben
ebenfalls angenommen, wenn sie in der Mitte
des Stames wenigstens 6 Zoll Durchmesser haben.

Offerte für die Lieferung sind längstens bis
20. Februar 1852 entweder unmittelbar bei der
Ministerial-Section für Communicationen, oder
bei den k> k. Statthaltereien in Linz, Salzburg,
Gratz, Laibach und Trieft einzubringen; sie kön.
nen sowohl auf den gesammten Bedarf für eine

Lini'c, als auf die Lieferung der an den einzelnen
Ablag« ungsplatzen zu stellenden Saulenzahl ab-
gegeben werden.

Die Lieferung muß bis 2tt. April 1852
vollendet seyn.

Die Offerenten sind, falls ihr Anbot geneh-
migt wird, zum Erlag einer Caution von 5 ^
der entfallenden Lieferungssumme und zur Be-
streitung der claffenmaßigen Stämpelqebühr für
ein Pare des Contracts oder Accord-Plotocolls
verpflichtet, und haften mit ihrem Anbote bis
15 März 1852.

Vo., der k. k. Ministerial - Section für
Communicationen.

Wien am 1. Februar 1852.

B . :«l Nr. 1654
K u n d m a c h u n g .

Für dje Instandsetzung und Erhaltung der Telegraphen- Linien im Jahre 15H2, dann an
Erfordernissen für den currenten Dienst sind folgende Materialien, Requisiten und Verbrauchsge-
aenstsnde im Dfsertweqe beizustellen:

G e g e n s t a n d « ^ ' d « ^ " ' ^ Abliefnxngömt

Vlüüinsolatoren 4<>W Stück Wien
«.. "°- 3N<ll> „ Prag
Rundelscn 2<1Nl> N i ^

" / ' ) 3<l<j<» „ P r . g
^ ? ' ^ - ,. (von minderem G i w i c h t . ) . 1<»W » W i e n
W'nke l t r äa f r . . . . / . I u < w '̂ d to .

_ ^ ' - - . . . 3 4 W >, P r a g
i " s s " r a h ' . . . . . . 6 2 2 / . , C e n t n e r d t o ^
H o l z s c h r a u b e n . . , y ^ ^ ^ c k W i e n
Verblnd-Klemmen . . g ^ ^,^
Kupfer V. tno l - . . . ' «u ^«tner dto'
Kochsalz . . . . . 7N ,> dto.
Quecksilber . . . . . ^ ^ ^ o .
Thonzellen ^ 0 « Stück dto.
Daniel"sche Batterie-Gläser . . . «WU dto.
Endloses Papier in Rollen . . . , .^, < z ^ ' ^ dto.

Die Isolatoren müssen von dunkelgrünem
Flaschenglase erzeugt, gepreßt, gut ausgeglüht
und fehlerfrei seyn, und sind im Gewichte von
18 Loth abzuliefern.

Zeichnungen und Muster der Isolatoren, Rund-
und Winkeleisen, der Holzschrauben und Verbin-
dungsklcmmcn können bei der Ministerial? Abthei-
lung für das Materialwesen in Wien, sttnrr bei
den Telegraphenämtern in Prag, Brunn, ^
Grah und Laibach, die Zeichnungen der 2 ^
toren, Ruiid - und Wlnkclciftn abcr auü) °"
dcn e. k. Statth^ltcrcicn in Böhmen, Mäh"«.
Stelermark, Krain und Oesterreich ob der En«b
eingesehen werden.

Der Kupfcrdraht muß ohne Löthung u»d
splittrige Stcllcn halbhart seyn, auf die Lanĝ
cincr österreichischen Meile von 24.W0Fuß, 5!/,
Zentner wiegen, und in Adern von 1M<! 3^
oder mehr gezogen seyn.

Offerte für diese Gegenstände sind bis E n be
F e b r u a r 1 8 5 2 , entweder bei der M i n ' ^
rial-Section fürCommunicationen in Wien, H^" '
gaffe Nr. 2 7 , oder bci den obengenan«^
Statthaltcrcien einzudringen; die Offercnten h^
ten bis Ende M ä r z 1 8 5 2 nnt ihrcM "^
böte und haben die Lieferung bls Cnde Apl>
d. I . zu vollenden.

Jene Offerenten, denen eine Lieferung ^
schlagen wird, haben eine 5 " / „ Eautio« "
der cittfallenden Liefcrsumme zu leisten, und
scalenmaßigcn Stämpel für ein Pare des 6"
tractcs oder Accordprotocolls zu bcstreitcn.

Die Verbrauchs.-Gegenstände, als: K ^
Vi t r i o l , Kochsalz, Schwefelsaure und so ^
sind in 4 Abtheilungen cjuartalswcisean die^
teriolverwahrung der Gcncraldircction der ,̂ .
mulncationcn in Wien abzugeben , der A ^me
hat als Caution 5 " / „ von der Liefer""^' ^g
zu leisten, und den Stampel für ein M '
(5ontractes oder Accordprotocolls zu bestr^e

Als Liefelungstermin fm- die Ite AbtheiH
dieser Verbrauchs-Gegenstände ist der 1.
l 8 5 2 festgesetzt. ^ ^

Von der k. k. Ministerial - Section f u l ' ^ .
municationen. Wien am l . Fcbruar ^ ^ ^

Z. 95 ^ < , ^ ) " " " ^ Nr. 3 U '

C o n c u r s - Aus s c h r e i bung

für das Lehramt des Religionslehrers unv "
hortators an dem k. k. Obergymnasium in La^^

An dem k. k. Oberqymnasium in Laiba^
das Lehramt des Religionslchreis und E x h ^ ^ t
mit dem Gehalte jährlicher S i e b e n h " " ^
d u l d e n ( .̂ M . aus dem Rel ig ions fo"^ eö
Beförderung in Erledigung gekommen, " )3>
wird zur Wiederbesehunq desselben ^!<^
Ma i d. I . bei dem fürstbischöflichen O r ^ a t t
in ilaibach die schriftliche Concursprüfuns ^
finden, am Tage darauf aber von jcdew ' ,^h^
rcnten ein mündlicher Wortrag über ci>^
gewählten Gegenstand abgehalten werdet ,^/

Diejenigen Priester, welche dieser Co«^ ^
fung sich zu unterziehen gedenken, ha^' . ^
daher am Vortage der schriftlichen ^ ^ ^
Prüfung, oder auch früher in d,r fürst^ ,n>'t
chcn Ordinariatökanzlei zu melden, b o ' ^ «M
dem Taufscheine und mit den Zcug"^öheU^
ihre Mora l i tä t , Studien und allfälW^che ^,
Dienstleistungen documentirtcn ^ ' ^ e '-'^
übergeben, dann an dem obbcsagten 7" ' ^ u"d
zeitig zu der Concursprüfnnq zu " > ^ ^ t t ^ ^
in den Bittgesuchen sich noch ' " 6^ ! ^onöleyl'
über auszuweisen, ob sie, da das ^ gell"^?
amt nur mit einer verhaltnißmäsNg^ ^thel^
,-̂ ahl von wöchentlichen Unterlichtsstu"^^issl0"
ist, vor einer G y m n a s i a l - P r ü f u n g - ^ ^ n ^
sich die Berechtigung
anderer Lehrfächer bereits er'vorvcn /^^^^ z«ey
erst zu erwerben gedenken, und s"' ^^ » .
gegcnständec! wei l , wenn dieses " ^ o r d c " ^
wäre, der Religionslehrer nicht ^ ^ e , " . ^
Gymnasial-Lehrer angestellt " " 0 „ „ r
den obbesagtcn systemisirten ^ ^ ^
Remuneration bezöge. . «aidach "^

Fütstbischösiichcs Ord'nariat. ^
l Februar 1852.



Prospectus.
5" verbesserte Auflage

des

Hand Atlas über alle Theile der Erde.
Nach dm neuesten und besten Hülfsmitteln bearbeitet von

» r . K. Sohr und Professor HZ,-. H. Berghaus.
82 Blätter in Folio.

Nm das Anschaffen zu erleichtern/ erscheint derselbe in 14täglgen Lieferungen, die L ieferung
von H B l a t t e r n « « X r . ; das circa l - ^ F H breite und 1 ' / , Fuß hohe Blatt also nur >«D X r

Specielle Angabe der Blatter, welche in diesem Atlas enthalten find.
>) Piamtmsz/tcm.
2^ Sternkarte.
3) Oestliche Halbkugel.
^) Westliche Halbkugel.
5) Uebersicht des christl.

. « . ^tMtliisystcms.
!.«) Uebersicht deb moha-

^ mcd.Etaatcnsystcmt!.
<) Uclms.dehbudohaist.

Staaiciisystcms.
°) Europa.
9) Fllitz-u.GcbirMartc

von Mittel-liuropa,>
U )̂ Deutschland,
l l ) Ocsterrcichischcr Kai-
,_, wstaat.
" ) Die Krouländcr Ocst-

lcich unter und ob der
Euh uud Salzburg.

'») Uohmen.
^ ) Mähren undOester«

reichlsch Schlesien.

ll>)Dle,sslonlä!:devKäm-
thnl, Krain, Görz,
lÄradiSea, Istricn und
Trieft.

l6) Stcyermarl.
^7) Tyrol.
18) Ungarn. Galizien u.

Siebenbürgen.
19) Lombmdisch-venetla-

nischeü Königreich.
2N) Preugischcr Staat.
21) Prott. Nrandeiidmg.
22) « Pommern.
2 ĵ) - Schlesien.
2 l ) - Ostpreuhcn.
23) ' Westpreußen.
2U) ° Posen.
27) - Sachsen.
28) - Wcstphalm.
20) Mhcinprovinz.
IjO) Baicrn.
^il) Wüttemwg.

32) Baden.
33) Königreich Sachsen.
34) Sächsische Grchhcr-

zogchümcr. Hcizog-
thiimcr, Fürstcntnü-
mcr und Nensstschc
Lande.

35») Hannover, Braun«
schweig, Oldenburg
und Bremen.

30) Mcllcnburg.
l 37) Holstein.

:;8)Cl)iirfillstmth. Hessen.
3!)»W>oßhcrzogtl).Hcsscn.
40) slassau.
l̂ l ) Preußen, Posen und

Polen.
<<2) Schweiz.
43) Italien.
44) Nördliches Italien.
45) Südliches I tal im.
4li) Frankreich.

4?) Nordöstl. Frankreich.!
48) Nordwestliches -
49) Südöstliches .
W) Südwestliches -
!>l) Spanien ».Portugal.
52) Nordöstl. Spanien.
53) Südöstliches .
34) Nordwcstllchctz Spa^

l nien mit Portugal.
55) Südwestliches Spa-

nien mit Portugal.
!>6) Großbritannien und

Irland.
5?) England.
58) Schottland.
59) Irland.
U0) Holland u. Beilen.
t»I) Dänemark.
«2) Schweden und Nor-

wegen.
«3) Nordlich es Schweden

und Norwegen.

64) Südliches Schweden
und Norwegen.

65) Europäisch.Nichland.
66) Europäische Türlel.
67) Griechenland.
68) Asten.
69) Asiatisches Nußland.

(Sibirien.)
70) Westliches Hochaslen.
71) Vorderindien.
72) Ostiiidische Injeln.
73) Asiatische Türkei.
74) China.
75) Afrika.
76) Nordameiila.
77) Nordamerikanische

Freistaaten.
78) Mexiko.
79) Wcstindien.
80) Südamerika.
81) Australien.
82) Australland.

Nachstehende 32 Supplemmtkartm werden nur auf Verlangen, aber zu demselben billigen Preise
(das Blat t m 10 Xr.) geliefert.

' ) Algier.

A ^ran u. Constantiiie.

5 ^',Nordamerika.

?) T ^ ' ^ .

8) Tunis u. Tripolis.
9) ^ Nordöstl. Afrika in

, 0 ) / 2 Vlättem,
^l) Oregongebict.

l 2 ) ! Südamerika in 3
lll) s Blattern.
»4)1 l

15) Dalmatien
l<i) Sichstaat.
,^ Nordmncntcuiijchc
,^ Freistantci,
2<' in 4 Blättern.
2 l ) Marokko.

22) Senegambieu, Su^
dan und Guinea.

23) Schleswig.
24)» Kaukasus in 2
29) / Blättern.
2U) Moldau u. Walachei.

2? ) j
28) l Rußland w 4
29) i Glätter«.
30).'
3l)i Jutland i„2Biüt-

Der Atlas ist auch elegant und dauerhaft gebunden zu haben, und zwar:

n D e Ausgabe ohne Supplemente in 82 Karten zu 13 F l . 45 Xr.
2< D ie Ausgabe mit Supplementen in ,14 B lä t t e rn zu 20 F l . 20 Xr.

Die Geographie ist im der höchsten Vollendung begriffen. Ein Verein von Wissenschaf-
ten hat sich gnvissermaßcn m e.nen Wett ampf enlgelassen, ,hr zu dienen und ihr zu einer Selbständigkeit zuverhlfen
v°n undIchrzehnte ke,ne Ahnung hatten. Mathematik/Mronomie, Geognose un P h H
stehen voran, und zu ihncn gesellen stch zunächst m chrer weitesten Verzweigung und nach dem ganzen m ^
Forschungen und Untersuchungen Na urw.ssenschaft Ethnographie und Statistik. Ja , reichen n ? e " d ^
und Geschichte ihre Per en dar um d.e Krone der Geographie zu schmücken, und sind nicht die
ihrenSchwesternbemuht,dlesePerlenaufda Meisterhaftestezufassenund in dem s c h o n s t m L i c h t ^

Niemand aber möge memen, es geschehe dieses absichtslos und gleichsam zufällia Vie mekr ^ ^ ^ . ^ ?
und erweisen, daß dies in Anerkennung des Ranges geschieht, welchen die ZeograM in i ^ « ^
Wissenschaften zu einander einzunehmen berufen ist. Kenntniß der Erde als des w l d s ^ >, ̂  c ? ^ ?
Menschen physische und moralische Kraft nach dem Wil len der V o r s e l ^
Wurzeln seines Gedelhcns kegen, steht unter den Bedürfnissen eines
Sie wird sich oben erhalten, nicht nur auf dm ruhelosen Wogen der c i n g t t ^
M m , überhaupt so lange als der Blick der Menschheit über dm Horizont des A u g e A



Für die Geographie heutiges Tages etwas leisten wollen, heißt in der That nichts Anderes, als sich zu einer
Leistung verpflichten, die ruhig den aufmerksamsten Blicken sich Preis giebt, die keine Beobachtung, keine Unterst
chung, keine Strenge des Urtheils scheut, weil sie das Bewußtsein der möglichst größten Anstrengungen nicht n^/
sondern auch die feste Zuversicht ihres Werthes in sich trägt. Nu r das Würdige, nur das Vorzügliche kann Aw
erkennung und Geltung beanspruchen.

Diese Ansichten und Gesichtspunkte, wie es sich ziemt, festhaltend und allseitig würdigend, wagen w'l
das Publikum auf dieses bereits bekannte und bewährte Werk von Neuem aufmerksam zu machen, UN°
dasselbe nicht allein allen Männern des Faches, sondern dem ganzen gebildeten Publikum und besondels
den Freunden der Geographie von Neuem zu empfehlen.

Die Namen Bergbaus und Sohr stehen an der Spitze des Werkes, auf welches wir die allgemeinste^
mcrksamkeit hinrichten möchten, und an dessen Fuße der Name eines Mannes, Handtke'S, welcher wegen Genauigk^
seiner geographischen Zeichnungen besondere Anerkennung verdient und findet. Wie bei Bildern die Perspekt^
sammt Licht und Schatten bis zur Linie berechnet sein muß, wenn sie sich des Beifalls der wahren Kunstkenner ^
mm sollen, so ist es auch bei geographischen Karten. Oder nein, diese Karten unterliegen einem noch viel strengt
Gerichte Der Geograph von Fach, der tüchtige Lehrer der Geographie wir f t sie trol) aller ä u ß e r n ^
zügc und Vortheile als unbrauchbar bei Seite, wenn in dem Limcimche lncr nur eine einzige Linie ^
cilien Gcdankentheil verschoben ist; denn er weiß es, wie diese Verschiebung bis dorthin fortläuft und ein gänD
verschobenes B i ld eines Landes liefert. I s t aber nicht reine, richtige Anschauung der Angelpunkt, ja gewisser«^"
Kern und Stern jedes gedeihlichen geographischen Studiums?

I n dieser Beziehung geben wir dem Publikum Karten, die das strengste Urtheil zu ihrer verdienten AnerkeN<^
nur erhoffen und wünschen können. W i r deuten damit auf alle unsere Karten, auch auf die Karten derjenigen^
der, deren geographische Physiognomie aus einer oder der andern Ursache besondere Schwierigkeiten darbietet. ^
haben es nicht mit wenigen solcher Portraitirungen zu thun gehabt; aber wir sind uns bewußt, zur Durchführung^
möglich größten Vollkommenheit keine Kosten, keine Anstrengungen, keine noch so schwierigen Verbindungen mit t>e
Ferne und Fremde gescheut zu haben. M i t dem, was wir geleistet haben, werden wir selbst vor den E r ö r t e r t
und Enthüllungen der Zukunft ehrenvoll bestehen. ,H

Was sonst noch bei der Herstellung geographischer Karten als ein Bedürfniß, als ein Oorthcil, als ein ^ " ^
herantritt, es ist demselben genaue Rechnung getragen worden. Ein einziger flüchtiger Vlick über unsern ^ ^ .K
beispielsweise über die Karten Europa's, liefert dafür den unumstößlichsten Beweis. Wer wird, um nur noch ^ ^
Specielles zu nennen, in den bcigegebenen statistischen Notizen seine Erwartungen nicht bei Weitem Übertrossen sth^'
Stimmten dieselben auch nicht immer und überall bis zum Io ta mit den allerletzten Erörterungen und Zahlung^
so wird man doch die Gewissenhaftigkeit ehren, mit welcher jene Notizen gegeben sind, und sie als sichere Anhalt
punkte höchst dankenswerth nennen.

Richtet man auf Schärfe des Drucks, Deutlichkeit der Schrift, unterscheidende Färbung u. dgl. sein Augenmerk,
so wird man kaum gegen das eine oder andere der N 4 Blätter einen nur einigermaßen erheblichen Tadel aufzub"N,gc
im Stande sein. Land und Provinz, Berg, Fluß und Straße heben sich unter einander in erforderlicher Weise her " "
ohne das Auge irgendwo irre zu leiten oder demselben eine allzu anstrengende Mühe zuzumuthen. Ihre B " " " " H
sowie die der Städte sammt deren charakteristischer Bezeichnung findet sich stes an der gehörigen Stelle, und M " "?
ist durch kluge Vertheilung des Raumes dafür gesorgt, daß sie nirgendswo zur Undeutlichkeit verschwimmen. .

Was die Orthographie der geographischen Namen betrifft, so wird sich vielleicht nur für denjenigen hier uno
ein kleinerer Anstoß ergeben, der die inneren und äußeren Schwierigkeiten, die sich hierbei erheben, gering achtet.

Als Stof f zu unseren Leistungen ließen wir das schönste und theuerste Kupferdruck-Papier in Bogen von ^
Fuß Breite und 1 ' , Fuß Höhe verwenden, indem wir dieses Format für ein wesentliches Erforderniß eines sol"
Hand-Atlasses erkannten, der dem Studium der Geographie in jedem Kreise wahrhaft Vorschub leisten will. ^

Trotz aller dieser Leistungen — deren Aufzählung von keinem billig Denkenden einem die Achtung v o r P ^ ' ^
und Wissenschaft verletzenden Selbstlobe gleichgestellt werden möge — ist es uns, freilich nur durch b e g ü ^ ^ / '
Verhältnisse in der Einrichtung unseres Geschäftsbetriebes, gelungen, einen Atlas herzustellen, welcher in ̂  ha>
die Niedrigkeit des Preises mit keinem andern der bisher erschienenen größeren Atlanten verglichen werden^ . ^N
durch aber, in Einklang mit allem Uebrigen sich eines Verdienstes um Fortschritt und Verbreitung des geogl^"
Studiums rühmen darf. die

W i r ergeben uns der H o f f n u n g , daß den Anstrengungen, an welche w i r die Ohre unseres N a m e n s seĥ  ^
wünschenswerthe Anerkennung von Se i t en des Pub l i kums nicht versagt werden w i rd . - M

W i e schon e rwähn t , ist e in solcher A t l a s f ü r jeden Geb i lde ten , besonders aber f ü r jeden Z e i N l M . ^ e
gegenwär t ig unen tbehr l i ch ; ganz besonders zu empfehlen aber ist er a l s V i l d u n g s m i t t e l f ü r die c N v " ^ ,
Jugend, und jeder tüchtige Vehrcr wird einräumen, daß Eltern ihren erwachsenern Kindern mit einew
chen At las eins der nützlichsten Geschenke machen. D^ Vellall5»iillNll!llllü

" ^ ü ^ v o ^ C T M m i m ^ l M l ^ ^ C. Flemming in Glossy.
I n allen Buchhandlungen Deutschlands und des Auslandes sind Eremplare dieses Atla^

Ansicht vorräthig und werden Bestellungen darauf angenommen

in Laibach bei Ign. v. Kletnmayr 3 F. Bamberg.



Prospectus«

Frauen Encyklopädie,
tin

Hand. und Hilfsbuch für Haus und Familie,
zur

Mehrunll und NnterVnsung der Frauen und Jungfrauen
" über die

gesummten Verhältnisse des weiblichen Lebens und Wirkens.

^ G ' n e neue E n c y k l o p ä d i e , - namkcy eme
g r a u e n - G z ^ N k i o p ä d i e , begründet emestlMs
"uf den Anspruck. des Fraumgeschlechts an den allge-
wemm und unverlierbaren Errungenschaften im Rnche
^ Wissenschaften und Künste, anderntheils auf dls
Bestimmung der Fraum für Haus und Welt.

Ware es'nöthig, di:s Erscheinen solch eines Werkes
" " wahrhaft Urcheilsfähigm zu rechtfertigen? — Es
M knn besonderes Alter, keinen besonderen Stand,
kein besonderes Verhältniß einseitig im Auge, es faßt
vielmehr du Frau in ihrem Gesammtwesen, in ihrer
Gesammttrscheinung und Oesammldestimmung auf;
Um «s kurz und in anschaulicher Weise zu sagen: es er-
schaut m der Frau eben sowohl di^ Freundin des staats-
wtisen Bürgers Penklts, die holdselige, mit allen Reizen
b«s Körpers r.nd dn Seele geschmückte Aspas ia , als
die Muuer der hochherzigen Gracchen, die herrliche, edle
Co rne l i a so wie die Hausfrau des Odysseus, die
^ fleißige und hMshältMsche Pene lope
« " s " " s , a , C o r n e l i a , Pene lope - diese dr«,

S'nne «in<s Sokratts wird dazu unumg. ngl.ch erfor-
de". Dle F r a u - E n c y k l o p ä d i e , chren Beruf
"kennend, kam: de halb - " ^ Ausnahme der rtl.gw-
ft" Bildung, de mi Recht der Schule und K.rche vor-
behalten w i r d - leinenZweig desW.ssens, an welchem
den Frauen die qoldene Hespmdenftuchc gnstiger An-
muth und Selbständigkeit blüht und re.ftt, ,m schatten
stehen lassen, sie muß vielmchr jeden mit allem Fleiße
in's Licht stcllm. S ie wird Allcs zu umfasscn stre-
ben, was in: weitesten Sinne zur Bi ldung der Frau
als Frau, und abgesehen von allen mehr oder we-
niger zufälligen Verhältnissen, gerechnet wcrdm

muß; Alles, was ihr als Frau zu wissen und
zu können ergötzlich, nützlich und nöthig ist; Alles,
was nicht nur ihren Geist, ihr Gemüt!) und Herz
bildet, veredelt und erhebt, sondern auch ihren
Körper verschönert und ihr körperliches Wohlsein
erhöht; Alles, was ihre Bestimmung als I n d i v i -
duum betrifft, was sie beglückt und wodurch sie
zu beglücken im Stande ist. Kenntniß der Seele,
Kenntniß des Körpers, Kenntniß allcs dessen, was
beiden in ihrem wechselseitigen Verhältnisse und in
ihrem gemeinschaftlichen Wirken dienstlich und för-
derlich' erachtet zu werden verdient, ist hier die
Loosung, Hnbcizichung alles Wissens und aller
Erfahrnng das Mi t te l , diese Loosung zu erfüllen.

Die Frauen-Encvklopädie erhebt den unermeßlich
wichtigen Beruf der Frau als Gattin und Mutter
auf ihr Schild, Nichts übergehend oder vernach-
lässigend, was die Gattin dem Gatten zur be-
glückenden Lebensgefährtin machen, was die Mu t -
ter, als Erzieherin der Kinder, zur Wohlthäterin
für Staat und Menschheit bilden kann. Was dem-
nach, näher oder ferner, das physische und psychi-
sche Leben des Menschen in jedem Stadium seiner
Entwickelung und Entfaltung angeht, was irgend-
wie begünstigend oder hemmend darauf einwirkt,
trage es welchen Namen es wolle, gehöre es in
welche Sphäre es wolle, Nichts, Nichts von dem
Allen darf und wird sich die Frauen-Encyklopädie
entgehen lassen. Sie begleitet die Gattin vom
Traualtäre durch alle Verhältnisse des ehelichen
Lebens, wandelt mit ihr an de? Seite des Gatten,
wenn er sie zur Vertrauten seiner Gedanken, Ent-
würfe und Bestrebungen macht, steht mit ihr an
dein Bette des Erkrankten, folgt ihr in die Kinder-
Stube und an die Wiege des Säuglings, auf den
Spielplan und in das Krankcngcmach. Ueberall
in allen Lagen, soll das Füllhorn der Frauen>
Encyklopädie ihr Nath und Hilfe spenden.



Es öffnet sich zunschst das weite Gebiet der Häus-
lichkeit. Die Frauen-Gncyklopädie soll sich für
alle hauswirthschaftlichen Künste, Geschicklichkeiten und
Erfahrungen — auch nicht mit Ausschluß einer einzigen
— als ein Centra l organ bewähren. — Wer er-
kannte nicht, daß damit viel, sehr viel, unendlich mehr
versprochen ist, als jemals ein Damen- oder Hauslexikon
versprochen hat; — daß damit die Pflicht übernommen
ist, ein fast unbegrenzliches Feld zu umgrenzen? Der
Versuch ist gewagt, mit Zuversicht gewagt und wird
gelingen, so weit es überhaupt möglich ist.

Nicht, weil es nach diesem Allen nothwendig er»
scheint, sondern nur um den Forderungen eines Pro-
spects zu genügen, folge hier andeutungs- und bei-
spielsweise, so wie ohne strenge Systematisirung,
Einiges von dem nach obigen Gesichtspunkten Be-
rücksichtigten.

Die Frauen,Encyklopädie betrachtet als Säu-
len, auf welche sie sich stützt und stützen muß, vor allen
folgende Wissenschaften -Phys io loq ieundPsycho-
logie (Anthropologie, als Kunde des menschlichen
Seelen- und Körperlcbcns in Bezug auf das weib-
liche Geschlecht; Aesthetik, als Geschmacks- und
Anstandslchre, in weitester Ausdehnung bis zum Ein-
schlüsse der Kosmetik oder der Kunst, einestheils
den Körper durch Kleidung, Putz, Sorgfalt für
einzelne Theile sHaut, Haares Zähne n.), und,
wenn. es nöthig ist, durch künstlichen Ersatz dersel-
ben, so wie durch Waschwasser, Seifen, Salben:e.
zu verschönern, anderncheils, dem Maler und Gärtner
gleich, jede örtliche Umgebung dem Auge wohlgefällig zu
schmücken; neben der Bildung in allen weiblichen Fer-
tigkeiten (Nähen, Stricken, Sticken, Häkeln, N a
schen, Plätten :c.) Sprach-und Vchreibbi ldung
aus Grund zweckdienlicher Belesenheit und Literatur.
Kenntniß; Pädagogik , als Erziehungswissenschaft
für das Elternhaus; D i ä t e t i k , als Wissenschaft,
die Lebensbedürfnisse für den gesunden und den
kranken Körper anzuordnen, wobei Nichts, was ver-
nünftiger Weise als ein Stück der Hausapotheke gelten
kann, vergessen werden wird; Vekonomie, ebenso
als specielle ^ehre über die Pflichten und Rechte
einer Hausfrau, wie als Inbegriff der Mittel und

Grundsätze, nach welchen dl< sämmtlichen ^ s A f "
Hauswesens zu größtmöglichem Nutzen und M
verrichtet werden sollen (also beispielsweise: " ^ " 1 ,
Maß-, Gewichts- und Waarenkundc, KenntM^
Hausthiere, der Garten- und KüchcngcwM ),
deren Erziehung, Pflege, Behandlung und Verwt« "'/
Chemie undTechnologie(Milch-,Vutttt^^'

Most- oder Cider-, Essig-, Seife-, M t - " .
rcitung) ; Aufbewahrung hauswirthschaftlichtt ̂ H^
stände auf dem Boden und im Keller, F a W "
Arten von Stoffen, Naschen und Deinige" ^
selben von Schmutz und Flecken; Kenntniß ̂ , M
schiedenen Eombustilicn oder Feucrungsmate^
(des Holzes, der Kohle, des Torfs u.)> ^
matologie, als Nahrungsmittel-Lehre, 5 " " ^
wesentlichen Stücken und Theilen einer zwecks
die Gesundheit fördernden Speisebereitung und^,
Aufbewahrung (Aufbewahren, Backen,Dött^,M
machen des Obstes, Räuchern, Pökeln, M ^
des Fleisches lc., Brot- und Kuchenbacken) ^H.
allen Geheimnissen der Koch- und Eonditorcl'^ 5

Die einzelnen Artikel der Frauen-Encyklop"^,
scheinen in alphabetischer Ordnung, für be"^^<i
wegen der uon selbst sich ergebenden Zweckn"^ ^ ?
ke-ner Rechtfertigung bedarf. I m Vortrat '» ^
meine Verständlichkeit zum ersten und ! M " " Z)"l'
erhoben. Dabei ist jedoch Kraft und Anmuth ° " ^
stellung, Lebhaftigkeit und Erregung des Genius ^
der Phantasie keineswegs ausgeschlossen. Be, M .,
der Beschränktheit des Raums bedingten Gedr""«^
wird es nicht an der nothwendigen Ausführllch^.^
len. Fremdwörter können und werden nicht " ^
werden, sollen aber stets eine ungezwungene
reichende Erklärung finden. Publikum

I n dieser Weise liefern wir dem deutsch" I ^ng '
und insbesondere der deutschen Frauen- " " ^ n d ^
frauen-W.l t «in Werk, wie noch keines vory
ist, ein Umversalwerk, das wir dürfen A " " ^
chen! — ihre vollste Beachtung verdient. Mog< .,
sich also betheiligen, daß sie die mannichfachtN u"^
deutenden Anstrengungen, welche das großartige ,̂ ,
nehmen bereits forderte und noch fordern wird/ "
maßen aufwiegt! .. ^ s

DaS ganze Werke wird in «il-<^ I s j .heften vollständig geliefert; jedes Heft von i i ^ H L l .
starkem weißen Druckpapiere kostet im Subscriptions-Prcise nur H S q r . l Ngr.) oder ^
Die Lieferungen erfolgen in Zwischenräumen von 2 A Wochen.

Drucl d°n C stemming in «loqau Dlt VttlagS 'Saltdlllllg
(5. Flemminss iu Glogau.

Bestellungen auf vorstehendes Werk werden von allen Buchhandlungen Deutschlands, der
des österreichischen Kaiserstaates und der übrigen Staaten angenommen^

in Laibach bei Ign. v. Klcinmayr S F< Bamberg.


